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beine hier wieder wegnehmen , und nach Speier in

den Dom bringen laſſen .

Von bhier geht eine ſchöne hohe Chaußee uͤber

ein Paar Doͤrfer nach Kirchheim , ſo von dem nahe

belegenen Dorfe Polant , dem Stammhauſe der vor⸗

gedachten alten Dynaſten dieſes Namens , in dieſer

Gegend gemeiniglich Kirchheim Polant , oder wol

gar nur Polant genannt wird .

Kirchheim , Polant .

Eine kleine ſaubere Stadt in einer ſchoͤnen

fruchtbaren Gegend , zwo kleine Stunden vom Don⸗

nersberg entfernt , liegt auf einer recht geſunden

freien Anhoͤhe , zumal in der Gegend , wo das Schloß

nebſt zwo ſchoͤnen neuen Straßen angelegt iſt . Sie

hat ohngefehr 300 Haͤuſer, und die Einwohner leben

vorzuͤglich von Ackerbau und Viehzucht . Die zwo

neuen ſchoͤnen Straßen ſind ſchnurgerade gezogen ,

und mit lauter anſehnlichen maſſiven Haͤuſern beſetzt .

Das fuͤrſtliche Schloß iſt zwar modern , aber nur

niedrig von einem Stock , und nicht geraͤumig, mehr
ein Pallaſt , wie ein Schloß , zu nennen , und

koͤmmt dem anſehnlichen Schloſſe zu Weilburg an

Lage , Anſehn , Groͤße und Ausſicht im geringſten
nicht gleich , wo die Natur auch alles zur Verſchoͤne⸗

rung beigetragen hat . So auch der Garten , der

zwar hier mit mehr Geſchmack angelegt iſt , aber ge⸗

gen den Weilburgiſchen an der Lahn nur klein,
und lange nicht von dem Anſehn iſt . Der bhieſige

ſtoͤßt gleich mit der Faſanerie ans Schloß , und iſt
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nach engliſcher Art mit vielem Buſchwerk angelegt ,

wo zwiſchenher viele ſchattigte Gaͤnge ſind . An

beiden Seiten aber hat er eine erhoͤhte Promenade 9

von Kaſtanienbaͤumen , wovon die eine Seite eine

ſteinerne Einfaſſung hat , die mit Orangerie beſetzt

iſt , ſo recht gut ausſieht . Gegenuͤber liegt ein an⸗

ſehnlicher Gemuͤſegarten , zwiſchen beiden aber geht ei⸗

ne fuͤrtrefliche ſchattigte Allee durch , ins Feld hinein ,

ſo zuſammen genommen eine recht gute Anlage

macht . Der Fuͤrſt iſt ein ſehr großer Liebhaber der

——

Jagd , die auch hierherum , beſonders am Don⸗

nersberg , ſehr wichtig , weil aber das Wild geſchonet

wird und ſehr haͤufig iſt , ſo leiden die Feldftuͤchte ꝛc.

daher die Einwohner uͤber nichts weiter , wie nur dar⸗

uͤber, klagen . Aber , wo der Fuͤrſt ein großer Freund
der Jagd iſt , da hoͤrt man dieſe Klagen uͤberall .

Wenn er ſonſt ein braver Herr , und ſeine Untertha⸗
nen nicht mit ſchweren Auflagen druͤckt, ſie nicht den

Beomten und Unterbedienten zum Pluͤndern Preis

giebt , und eine gute Gerichtspflege beobachten laͤßt;
ſo iſt dieſes Uebel noch immer ertraͤglich, und in al⸗

len den Puncten wird der Fuͤrſt gelobt . Er unter⸗

baͤlt hier 70 Mann Grenadiers , ſchoͤne wohl mon⸗

tirte Leute, zur Schloßwache , und etliche Huſaren .
Zum Amte Birchheim gehoͤren , auſſer den Staͤdten

Firchheim und Gelheim , noch uͤber 20 Doͤrfer,
noch eine beſondere Herrſchaft , und etliche zerſtreute
Guͤter . Eine Hauptrevenuͤe giebt der Donners⸗

berg , woſelbſt jaͤhrlich, wie man mich verſichert , auſ⸗
ſer der eignen Conſumtion , auf 40000 Fl. Holz zum

bas 5 Ver⸗
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Verkauf geſchlagen wird . Die Einwohner ſind hier
lutheriſch und reformirt durcheinander . Jede Reli⸗

gion - hat ihre eigene Kirche , auch wohnen Juden
bier . Die Hauptnahrung beſteht in Ackerbau und

Viehzucht , ſo beides hier gut iſt , auch hat man eine

Spinnerey und Leinweberey angelegt , die ziemlich
gut gehen ſoll .

Der Donnersberg .
Der in hieſiger Gegend beruͤhmte anſehnliche

Berg , den man ſehr weit herum ſieht , war eigent⸗
lich die Urſach , warum ich den Weg uͤber Kirch⸗

heim genommen hatte . Er liegt nur zwo kleine

Stunden von hier , und eine recht gute Chaußee geht
bis an denFuß deſſelben . Ich fuhr nach dem Mittags⸗
eſſen dahin , mehrentheils durch eine Buͤchenholzung ,
die der Stadt Kirchheim gehoͤret , und in 40 Haue
eingetheilet iſt , wovon jeder Buͤrger jaͤhrlich ein

Klafter Holz von ſechs Schuh , und 100 Wellen frey
bekoͤmmt . Auch noch zwey Doͤrfer bekommen eben

das daraus ; man ſieht es aber auch der Hoͤlzung an ,

daß ſie einer Commuͤne zugehoͤret. Am Ende der

Chaußee , hart am Fuß des Bergs , iſt ein ſchlechter

Gaſthof fuͤr diejenigen , die Holz von dem Donners⸗

berg holen . Eine ſehr ſchoͤne Wieſengrund zieht

ſich rund um den Berg herum . Der Weg hinauf

geht zwar etwas beſchwerlich , weil er ſehr ſteinigt ,

doch iſt er nicht ſo gar unbequem , weil man ihn

ziemlich ſchlaͤngeld herauf gefuͤhret hat . Ich fuhr
etwa eine gute halbe Stunde bis auf die Hoͤhe. Ohn⸗
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